
Steuererklärung ausfüllen – Tipps und Tricks

Pünktlich zum Jahresbeginn flattern 
die Unterlagen für die Steuerer-
klärung ins Haus. Was Sie für das 
Steuerjahr 2019 beachten müssen. 

Was häufig vergessen geht:
–– Aus- und Weiterbildungskosten?
–– Fremdbetreuung Kinder?
–– Abzug Krankheitskosten möglich?
–– Spenden und Parteibeiträge?
–– Schenkungen, Erbschaften, Anteile 

an Erbengemeinschaften?
–– Einkommens- und Vermögensgren-

ze Prämienverbilligung?
–– Ist die Vermögensentwicklung nach

vollziehbar?

Änderungen in der Steuerperiode 
2019 
Die Änderungen gegenüber der Steuer-
periode 2018 sind überschaubar. An 
den Hauptformularen der Steuererklä-
rung wurden keine Anpassungen vor-
genommen. Im Jahr 2019 müssen alle 
Unterhaltsbeiträge (Alimente) mit Be-
legen lückenlos nachzuweisen sein. Le
gen Sie daher alle Bankbelastungen 
oder -Gutschriften der erhaltenen oder 
bezahlten Unterhaltsbeiträge der Steu-
ererklärung bei. 

Unter Ziffer 16.2 der Steuererklärung 
können berufsorientierte Aus- und Wei
terbildungskosten in Abzug gebracht 
werden. 

Massgebend für die Abzugsfähigkeit 
ist die Zahlung der Kosten und nicht 
der Kursbesuch. 

Sämtliche in Abzug gebrachte Auf-
wände müssen belegmässig nachzu-
weisen sein. Die gewonnenen Erkennt-
nisse aus berufsorientierter Aus- und 
Weiterbildungskosten müssen bei ei
ner aktuellen oder künftigen Tätigkeit 
angewendet werden können. 

Mit dem neuen Geldspielgesetz sind 
Gewinne bei Gross- und Kleinspielen 
bis zu 1 Mio. Franken ab dem Jahr 2019 
steuerfrei. Die Gewinne aus ausländi-
schen Spielen sind weiterhin steuerbar. 
Gewinne bei Lotterien und Geschick-
lichkeitsspielen zur Verkaufsförderung 
sind bis 1000.– Franken steuerfrei. Über
steigt der Gewinn die Freigrenze, so 
muss dieser im Wertschriftenverzeich-
nis eingetragen und mit Originalbe-
scheinigungen beigelegt werden. Bei 
Gross-/Kleinspielen ist nur der über-
steigende Anteil des Gewinnes steuer-

bar. Bei den Gewinnen aus Verkaufs-
förderungen über Fr. 1000.– wird der 
gesamte Betrag steuerbar. Dies ist im 
Wertschriftenverzeichnis auf der Seite 
2 bei der Konkretisierung der A oder B 
Werte mit/ohne Verrechnungssteuer-
abzuges ebenfalls erläutert.

Das Bundesgesetz über die Verrech-
nungssteuer wurde durch einen zwei-
ten Absatz zur ordnungsgemässen De-
klaration näher umschrieben. Um die 
Rückerstattung der Verrechnungssteu
er nicht zu verwirken muss wie bis 
anhin die Einkünfte deklariert und 
nachgewiesen werden. Wurden die Ein
künfte und Vermögen in der Steuerer-
klärung fahrlässig nicht angegeben 
und in einem noch nicht rechtskräftig 
abgeschlossenen Veranlagungs-, Revi-
sions- oder Nachsteuerverfahren nach-
träglich angegeben oder von der Steu-
erbehörde aus eigener Feststellung zu 
den Einkünften oder Vermögen hinzu-
gerechnet werden, tritt die Verwir-
kung nicht ein (Art. 12 VStG).

Die Zinssätze auf den Steuerbeträ-
gen bleiben gegenüber dem Vorjahr 
unverändert. Vorauszahlungen bis am 
30.09. werden bei den Staats- und Ge-

meindesteuern mit 0,5 Prozent Vergü-
tungszins honoriert. Für zu tiefe provi-
sorische Zahlungen sind 0,5  Prozent 
Ausgleichszins geschuldet. Bei der di-
rekten Bundessteuer beträgt der Vergü
tungszins 0 Prozent und der Verzugs- 
und Rückerstattungszins 3,0 Prozent. 

Fristerstreckungen:
Unselbstständigerwerbender/e müssen 
die Steuererklärung bis am 31. März 
einreichen. Sie können die Frist jedoch 
bis am 30. September erstrecken. So-
fern Sie selbstständig sind, gewährt 
ihnen das Steueramt regulär bis am 
30. September Zeit, die Steuererklä-
rung einzureichen. Die Frist kann je-
doch noch um 2 Monate verlängert 
werden (30. November). Falls Sie zu-
sätzlich eine Steuererklärung in einem 
anderen Kanton einreichen müssen 
(z.B. für ausserkantonale Liegenschaf-
ten), müssen sie dort dem Fristenlauf 
ebenfalls Beachtung schenken. 

Für Fragen steht Ihnen das Team 
der AGRO-Treuhand Region Zürich AG 
gerne zur Verfügung.  n

Potenzial und Herausforderungen der Fischzucht: Vortrag «Sciene fischen»

Fischproduktion aus Aquakulturen in der Schweiz

Im Rahmen des Winterkolloquiums 
des ALN referierte letzte Wo- 
che Gastredner M. Sigrist von der 
Zürcher Fachhochschule in Wädens-
wil über das Thema der Fischpro
duktion und im Besonderen über die 
Aquakultur in Kreislaufanlagen in  
der Schweiz. 

M. Sigrist ist Betriebsleiter Aquakultur 
der ZHAW in Wädenswil und ist so ein 
Wissensvermittler aus erster Hand. In 
Wädenswil werden mehrere Forschungs
anlagen betrieben. Man betreut ver-
schiedene Forschungs-Projekte in der 
Schweiz. Es wird auch die Fachspezifi-
sche Berufsunabhängige Ausbildung 
(FBA) Aquakultur angeboten. Zweifels-
ohne liegen hier viele aktuelle wissen-
schaftliche und praktische Erkennt-
nisse vor.

Aus dem Gesagten des Referats wird 
schnell einmal klar: «Nicht jeder Fi-
schers Fritz fischt frische Fische». Die 
Produktion ist anspruchsvoll. Der Re-
ferent gab zuerst eine Übersicht über 
den Markt, die Bedeutung der Fischpro
duktion in der Schweiz und die ver-
schiedenen Produktionsformen welt-
weit. Die Nachfrage nach Fisch zeigt in 
der Schweiz eine steigende Tendenz. 
Der Fischkonsum im Jahr 2016 betrug 
rund 74 000 Tonnen, davon ca. 2/3 Meer-
fisch. Dies macht einen Verzehr von 
9.1 kg pro Kopf und Jahr. Die Schwei-
zer Jahresproduktion kann jedoch nur 
ca. 6–7 Prozent des Bedarfes decken. 
Aus der Schweizer Produktion stam-

men rund 47 Prozent aus Berufsfische-
rei, 14 Prozent aus Anglerei und 39 Pro-
zent aus der Zucht (Schätzung).* Auch 
wegen der weltweit «überfischten» Ge-
wässer kommt der Fischzucht immer 
mehr Bedeutung zu.

Im Gegensatz zu den traditionellen 
Methoden der Fischproduktion, wie die 
extensive Teichwirtschaft, die Netzge-
hege-Produktion (im Meer, z.B. Lachs-
farmen in Norwegen), oder die Produk
tion aus «Durchfluss-Anlagen», bildet 
die Produktion mit Kreislaufanlagen 
die modernere, höchst entwickelte Me
thode der Produktion. In einer Kreis-
laufanlage wird das fäkalienbelastete 
Wasser gereinigt, mit Sauerstoff ange-
reichert, und wieder ins Becken zu-
rückgeführt. Dadurch ist es ressour-
censchonender und den hohen Was-
serbedarf einer «Durchfluss-Anlage» 
wird stark reduziert. Mit der Produk

tion im Fischbecken einer Kreislaufan-
lage hat man den Vorteil einer saison- 
und standort-unabhängigen Produkti-
on, da viele Parameter geregelt werden 
können. Allerdings ist die Produktion 
bezüglich der Technik und dem Fach-
wissen anspruchsvoller. Das verbrauch
te Wasser aus dem Fischbecken durch-
läuft verschiedene technische Kompo-
nenten (Feststoff-Abscheidung, Biofilt-
ration, Entgasung, Desinfektion, Sauer- 
stoff-Anreicherung) bis zur Wieder-
verwendung. Die technischen Anlagen 
dürften für eine kleine Kreislaufanla-
ge rasch einmal Kosten von Fr. 250 000.– 
ausmachen (ohne Gebäude). Eine wei-
tere Möglichkeit ist dann, die Kreislauf
anlage noch mit einer Pflanzenproduk
tion im Gewächshaus zu verbinden, was 
dann als Aquaponic-Anlage bezeichnet 
wird. Auch eine solche gibt es in Wä-
denswil.

Das Halten und Überwachen der Fi-
sche erfordert ebenfalls gute Kenntnis-
se. Die überlebenswichtigen Bedürf-
nisse von Wasserqualität, Sauerstoff, 
Futter, Temperatur und pH-Wert müs-
sen stimmen. Je nach Fischart sind an-
dere Faktoren wichtig. Bei der Haltung 
von Fischen gelten auch Vorgaben be-
züglich Tierschutz, so sind beispiels-
weise auch maximale Besatzdichten 
im Teich oder Fischbecken (kg pro m3 
Wasser) festgelegt. Damit man Fische 
zu kommerziellen Zwecken halten darf, 
muss vorgängig die seit 2011 an der 
ZHAW in Wädenswil angebotene Aus-
bildung Aquakultur absolvieren. 

Aus Sicht der Kalorienverwertung 
und somit der «Produktionseffizienz» 
ist die Fischproduktion interessant. 
Ein Fisch ist ein etwa viermal besserer 
Futterverwerter als Rindvieh, und 
selbst noch etwas besser als Geflügel. 
Der Fisch benötigt nur ca. 1–2 Futter-
kalorien zur Erzeugung einer Fisch-Ka-
lorie. Warmblütige Tiere benötigen u.a. 
viel mehr Energie zur Erhaltung ihrer 
Körperwärme.

Es wurde gefragt, wie es denn mit 
den Chancen einer Ausweitung der 
Fischproduktion in der Schweiz stehe? 
Macht es Sinn, hier zu investieren? 
Zwar sind die steigende Nachfrage 
nach Fisch und die Zukunftsträchtig-
keit von Aquakulturen allgemein be-
günstigende Faktoren. Jedoch ist es in 
der Schweiz mit den hohen Lohnkos-
ten und dem sonst hohen Kostenni-
veau eine Herausforderung, eine Anla-
ge wirtschaftlich zu betreiben. Es muss 
halt jedes Projekt individuell angese-
hen werden, es kann nicht einfach 
grundsätzlich empfohlen werden. Eine 
Grossanlage hat den Vorteil, dass sich 
die Angestellten auf einzelne Arbeits-
schritte spezialisieren können, bei Klein
anlagen vereinigt der Betreiber alles 

Wissen und Handeln auf sich. Obwohl 
der Fisch nicht zu den Nutztieren ge-
zählt wird, sind in einer Landwirt-
schafts-Zone allgemein Indoor-Klein-
anlagen als nicht landwirtschaftlicher 
Nebenbetrieb möglich (Art. 24b des 
Raumplanungsgesetzes), dies bedeutet 
solche mit Produktionskapazitäten von 
ca. 10–15 Tonnen Jahresproduktion. 
Die Zulässigkeit ist aber bei den kanto-
nalen Behörden abzuklären. Immerhin 
werden in der Schweiz einige Kleinan-
lagen betrieben. Im Bewusstsein des 
umweltfreundlichen Handelns sollte 
die lokale Fischproduktion mit kurzen 
Transportwegen Unterstützung finden.

Weiter wurde auch gefragt, wie man 
als Interessierter für diesen Produkti-
onszweig vorgehen könne und ob man 
es dennoch empfehlen könne? Der Re-
ferent empfahl, sich zuerst intensiv 
mit der Thematik auseinander zu set-
zen und einen Business-Case zu erstel-
len. Falls dann das Interesse immer 
noch gross ist, kann der Kurs Aquakul-
tur besucht werden, welcher unteran-
derem auch auf mögliche Hürden hin-
weist. Aufgrund dieses Wissens ist es 
leichter zu entscheiden, ob einem das 
entspreche. Eine solche Aquakultur 
mit einer Kreislaufanlage ist etwas Be-
sonderes. Nicht selten würden Lehr-
gangsbesucher, zur Erkenntnis gelan-
gen, dass es doch nicht Ihren Vorstel-
lungen entspräche. Immerhin, mit der 
ZHAW in Wädenswil gibt es für Inter-
essierte eine kompetente Anlaufstelle, 
die an vorderster Front forscht. Durch 
den Referent M. Sigrist konnte man in 
diesem Kolloquium aktuelles Wissen 
über diesen Wirtschaftszweig gewin-
nen.  n Markus Zoller

«Eine Steuererklärung 
korrekt auszufüllen wird 
immer anspruchsvoller!»

Katrin Keller
AGRO-Treuhand Region 
Zürich AG

Kreislauf-Anlage ZHAW Wädenswil. Bild: Präsentation 27.2.2020, M. Sigrist, ZHAW

Bis am 31. März sind die Steuererklärungen einzureichen, ausser Sie beantragen eine  
Fristerstreckung. Bild: Fotolia.com
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*	�Quelle: Schweizer Bauernverband, Agristat,  
Nahrungsmittelbilanz. Angaben zu Zucht mit Vorsicht 
zu geniessen.
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